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Luka Lukitſch . ( Stramme Haltung annehmend und die

Hand am Degen . ) Ich wage nicht , Sie weiter mit meiner

Gegenwart zu beläſtigen .

Chleſtakow . Guten Tag !
Luka Lukitſch . ( Das Zimmer beinahe fluchtartig verlaſſend .

Beiſeite . ) Gott ſei Dank ! Hoffentlich wird er jetzt nicht
mehr in die Klaſſen hineinſchauen !

Sechſter Auftritt

Chleſtakow und Artemij Filippowitſch . In ſtrammer Haltung ,
die Hand am Degen . )

Artemij Filippowitſch . Ich habe die Ehre , mich
vorzuſtellen : Armenhausverwalter Hofrat Semljanika .

Chleſtakow . Guten Tag . Haben Sie doch die Güte ,
ſich zu ſetzen .

Artemij Filippowitſch . Ich hatte ſchon die Ehre ,
Sie heute zu begleiten und Sie perſönlich in den meiner

Fürſorge anvertrauten Armenanſtalten zu begrüßen .
Chleſtakow . Ach ja , ich erinnere mich . Das Früh —

ſtück , das Sie uns vorſetzten , war vorzüglich .
Artemij Filippowitſch . Es iſt mir ſtets eine

große Freude , dem Vaterland dienen zu können .

Chleſtakow . Ich muß geſtehen , das iſt auch eine

meiner Schwächen . — Eine gute Küche nämlich . Sagen Sie ,
bitte , mir ſcheint , Sie waren geſtern nicht ganz ſo groß
wie heute .

Artemij Filippowitſch . Sehr möglich . ( Nach einer

Pauſe . ) Ich kann wohl ſagen , daß ich keine Opfer ſcheue
und meinen dienſtlichen Verpflichtungen mit dem größten
Eifer nachgehe . ( Er rückt mit ſeinem Stuhl etwas näher heran
und ſagt halblaut : ) Der hieſige Poſtmeiſter dagegen , der tut

überhaupt nichts . Der ganze Betrieb iſt vollkommen verwahr —
loſt , die Poſtſendungen werden nicht beſtellt . Wenn Sie

wollen , können Sie ſich ſelbſt davon überzeugen . Auch der

Herr Richter , der ſoeben hier war , bevor ich eintrat , beſchäftigt
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ſich mit nichts anderm als mit Haſenjagd , bringt ſeine Hunde
in den Amtsſtuben unter und iſt , wie ich Ihnen geſtehen

muß , — ich muß das im Intereſſe des Vaterlandes tun , ob —

wohl er mein Freund und Verwandter iſt , —ein Mann von

äußerſt anſtößegem Benehmen . Hier gibt es einen Guts —

beſitzer , namens Dobtſchinskij , den Sie ja ſchon kennen zu

lernen beliebten : Sowie dieſer Dobtſchinskif das Haus ver —

läßt , um ſich irgendwohin zu begeben , ſo ſitzt der Richter ſchon
bei deſſen Frau . Ich ſchwöre es Ihnen . . . Ich bitte Sie ,

ſich ſeine Kinder daraufhin genau anzuſehen , nicht ein ein —

ziges hat Ahnlichkeit mit Dobtſchinskij , alle miteinander , ſo —

gar das kleine Mädchen , ſind dem Richter wie aus dem

Geſicht geſchnitten .

Chleſtakow . Nein , was Sie ſagen ! Das hätte ich

wirklich nicht gedacht .

Artemij Filippowitſch . Und dann der hieſige

Schulinſpektor . . . ich verſtehe nicht , wie die Regierung ihm
ein ſolches Amt anvertrauen konnte . Er iſt ſchlimmer als

ein Jakobiner und flößt der Jugend ſtaatsgefährliche Grund —

ſätze ein — es iſt nicht zu beſchreiben . Soll ich das nicht
lieber ſchriftlich — zu Papier bringen ?

Chleſtakow . Gut , ja , bringen Sie es zu Papier ,
das wird mir ſehr angenehm ſein . Wiſſen Sie , ſo etwas

macht mir Vergnügen . Wenn ich mich langweile , leſe ich

gern etwas Unterhaltendes . Wie war doch gleich Ihr Name ?

Ich vergeſſe ihn immer wieder .

Artemij Filippowitſch . Semljanika .

Chleſtakow . Ach ja , richtig , Semljanika . Und ſagen

Sie , bitte , haben Sie auch Kinderchen ?
Artemij Fil ippowitſch . Natürlich , ganze fünf .

Zwei davon ſind ſchon erwachſen .

Chleſtakow . Ach was , ſchon erwachſen ? Und wie

ſind Sie . . . wie ſind Sie hinſichtlich . . .
Artemij Filippowitſch . Das heißt , Sie belieben

zu fragen , wie ſie heißen ?
Chleſtakow . Jawohl , wie heißen ſie ?
Artemij Filippowitſch . Nicolai , Iwan , Jeliſaweta ,

Marja und Perepetuja .
Chleſtakow . Oh, das iſt hübſch .

80



Artemij Filippowitſch . Ich wage es nicht , Sie

länger mit meiner Anweſenheit zu beläſtigen und Ihnen
Ihre koſtbare Zeit zu rauben , die ſo heiligen Pflichten ge —
widmet iſt . . . ( Er verbeugt ſich , um zu gehen . )

Chleſta ko w. ( Während er ihn hinausbegleitet . ) O nein , das
macht nichts , es war alles ſehr komiſch , was Sie da er —

zählten . Vielleicht können Sie noch ein ander Mal . . . ich
habe das wirklich ſehr gern . ( Kehrt um, öffnet die Tür und

ruft ihm nach ) : He , Sie , wie heißen Sie gleich ? Ich vergeſſe
immer wieder Ihren Vor - und Vaternamen .

Artemij Filippowitſch . Artemij Filippowitſch .
Chleſtakow . Haben Sie die Güte , Artemij Filippo⸗

witſch , mir iſt da etwas Merkwürdiges paſſiert . Unterwegs
iſt mir das Geld völlig ausgegangen . Könnten Sie mir

nicht etwas leihen , ſo gegen vierhundert Rubel ?

Artemij Filippowitſch . Gewiß , hier ſind ſie .
Chleſtakow . Ach, das kommt mir wirklich ſehr gelegen .

Meinen verbindlichſten Dank .

Siebenter Auftritt

Chleſtakow , Bobtſchinskij und Dobtſchinskij

Bobtſchinskij . Habe die Ehre , mich vorzuſtellen , Ein —

wohner dieſer Stadt , Pjotr IJwans Sohn Bobtſchinskij .
Dobtſchinskij . Gutsbeſitzer , Piott Iwans Sohn

Dobtſchinskij .
Chleſtakow . Ach ja , ich habe Sie ſchon mal geſehen .

Ich glaube , damals , als Sie hinfielen . Nun , wie geht ' s
Ihrer Naſe ?

Bobtſchinskij . Gott ſei Dank , gut . Bitte , wollen

Sie ſich nicht beunruhigen . Sie iſt wieder geheilt , vollkommen

geheilt .

Chleſtakow . O, das iſt gut , daß ſie wieder geheilt
iſt , das freut mich ſehr . ( Plötzlich ganz ſchroff . ) Haben Sie Geld

bei ſich ?

Dobtſchinskij . Geld ? Wie meinen Sie das ?
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